
e ausgeschlossenen Genossen werden durch Ihre Er- 
M  erkannt haben, daB eine Revolutionierung der SAJ. 
_jch und der einzige Weg zur Verwirklichung ihrer 

Anschluß an den Kommunistischen Juzendver-

Kom-

bar.

sationen hatten lOOO Delegierte entstand!. 4 Millionen Mit
glieder waren vertreten. Die Arbeiterpartei batte diesmal nicht 
Olete, sondern yoÜfcfrechtigte Vertreter etfsandt Der Sekre
t ä r  führte aus: „Durch Einführung des Begriffe Jllegaler Streik“ 
«oflen auf dem Wege des zivilen Rechts die Gewerkachafts- 
fonds der Ausräubung ausgeliefert werden. Durch Elnhelts- 
befehle, womit der Reichsanwalt ausgerüstet wird, soll das 
verhaßte englische System auch in England auf die Gewerk
schaften in Anwendung gelangen. Wird die Vorlage Gesetz 
ao kann der Reichsanwalt ohne ordentliche Oeriehlsverhand- 
lung durch die R ieht«  Elnbrftrf^fehl. e r w l r k e T ^ o r ^ i n  
Streik schon Im Anfan*sstadhto zum StilUtand gebracht wird. 
In den meisten Fällen solcher Art wäre ein Einsprach undenk 

der zu eirtfeeheii'** * *Der Rtóhter,
dungen mit der Erklärung abtam 

t geklärt werden, da

Einwén-
e««.H ?leE

aurzelt nicht geklärt w erd * , da das" £ r  fvertandhng  vor! 
behalten Is t Mittlerweile mfiBte der Streik abgebrochen wer
den, dft die Verhandlungen am ordentlichen Oarictt 
* znst*nde k°mmt. Anf dfese Weise würde 
ein Streik einfach aas Bereich wfrtschafücher Kamphnlttol 
h a r iu a i i ta a a , da stets mit der Möglichkeit der Beschlagnahme 
.d$s Gewerkschaftsfonds zu r e r i^ n  **!.“_ _ ____

Wie in Deutschland beim K w -P u tsch  die Parole zum Ge
neralstreik erst von den Massen erzwungen wurde, so scheinen 
auch die englischen Spitzen der L rtoar P ttty  und der Ge- 

vwerkschaften sicher zu sein, daB ihnen der kapitalistische Staat 
so oder so stets ihre Pfründen sichern wird. Aehnllch wie der 
Kampf 1926 das gr4(?te Ausmaß des wtrtschaftBch Trulm

Vort*.
reitung für die kommenden parlamentarischen WaMkämpfe,

fan* ern*thaft anf «‘ne Mehrheit 
rechnét. (Nr. 20 der Gewerkschaftszelfung.) So schreibt denn 
R am uy Macdonald ia einem Brief aus Amerika an seine

• «Wir werden die AnügewerkschaftsbUl hn Parlament mit 
•Heni uns zu Oebote stehenden Mitteln bekämpfen. Allerdings
t h l n  v T ?  IPrCunde *“« rurieit bestehenden machtpoliti
schen Verhältnisse nicht außer Acht lassen. (Hat doch die 
Regierung eine Mehrheit von 200 Abgeordneten hinter sich), 
c s  ist fraglich, ob es uns gelingt die Vorlage so zu gestalten 
w . « ?  t  V(̂ de" Qe^ erksch^ ‘en als brauchbar angesehen 
2 2 ? d "e crsprechen aber kann ich schon jetzt
«eben. Sobald wir mit einer Mehrheit hn Parlament einziehen 
werden wir dieses Schandgesetz wieder beseitigen.“

,rrSlnn Wird damlt noch die Krone 
J  ° eSetI b d  den besonderen englischen 

^rhähn.ssen indem es einseitig den Gewerkschaften verbietet.
h a w abzuführcn- der Ausbreitung der politi

schen Arbeiterbewegung entgegenwirken wUL ~

die Wi[k t! TT,Z d0S ErnStCS dcr U ï c  « ra d e  für
™ f  Gewerkschaftler wie eine Harlekinade. Er stellt 
außentam fest: ..Außerdem laufen dïe Funktionäre und Beamten
verurteil! StMfttMdlunE zu Geldstrafen und Gefängnisverurteilt zu werden.

T “ 11” el!Wn Hn Antrag der
Kommuni51e„. au(s „eu c 'tfm  O e« r.b tre lk  ausgnrnfen. wird 
mtt i r r t e  Mehrheit nicht zur Tagesordnung „gelassen. Da- 

lautet die EntschiieSnn, der Konteren* l„ ihren lelzten

Arb*,,m c - "  — ' *

F r a n k  Mer t en .  
O Justiz, rette dto Blade van , 
B H nckte  dtea Verbrechen, b e s a m

secce nie vaazetn

sonst. Er

5SE
Herz. Wenn es nicht gelingt, was

in der
.-."Ir- 1

SUmÖC d -  D‘nge hat 05 die Kommunistische 
nachzuwei*em daß die Ge- 

werkschaffen und die Labour Party  nur eine» Scheinkampf 
to\iren Da nun die Ablehnung des Generalstreiks durch die 
Gewerkschaftsführer ziemlich einstimmig is t  sieht sieb die

“ Cf*lsfher A  Aktionsausschüsse für 
Vorbereitung des Generalstreiks zu fordern. Bei dem Bruch
keinf *“  MOSk*U ^  ibrer radlka|en Tätigkeit auch
a m  k ranÏL" €eSCtet- A“S ^e'en* Distrikten wird auch tat-
G ^ k ? w SiCh d‘e ^ ^ e rv e r s a m m lu n g e n  der Uewerkschaften ffir Aktionsausschüsse und die Forderung des

AU<* *Crade * den £  »erg'eute wird diejfc Forderung erhoben. Wie sehr die eng- 
»sche Arbeiterbewegung auch ohne das neue Gesetz schoa
W r h f ï  ï  “ ,r t  UBter anderwn dle Tatsache. daB der 
Verband der Maschinisten um eine Lohnerhöhung von 20 ah

ta d "  « '" fr«  -»« heu 'eT cM  e ^mal 2 sh bedingungslos zugebdligt bekommt
in J  l  ln der Kriegsfrage auch die KPD. dfe einfache 
Wassenkampffrage; «Soilei» sich die Proletarier ihren Klassen-
ï “ ”  ZV U eb t no? t  cinmal d‘e Hälse durchschnelden. zu 
Millionen 4iiimiorden?“. vergiftet mit dem Streit, wieviel die 
Arbeiter heufein RuBland noeh-zu sagen haben, so zeigen

W ^k e  C « rSCf lflen ,n der Nummer vom Mai des 
iim « » ’ W *Ut ** den «MDlhchen Kapitalisten ge-
lungen is t die englischen Kommunisten in ihrer A bhängigst

M l a ï ï 11 “  emaSklerer> U"d W,e *crade <ler Bruch m« Rußland ihnen wenigstens den parlamentarischen Kampf um

“ e eng,i5Cb'  ko“ mu-
»Aktionsausschüsse für R * taad !“
.Chinas Revolution Ist britische Re ktion?*4 ’*
»Die Genossenschaften für die Arbeiter!“
»eine neue Führerschaft ist notwendig!“

. . ^ CS *!* aHem wohl erkennen einzelne Teile der englischen 
Arbeuerschaft die Unfähigkeit und den Verrat der alten 
Führerschaft Die Notwendigkeit neuer wirklich revolutio- 
arer Kampftaktik wfrd ihr genügend vor Augen geführt Aber 

man sieht noch nicht, daß sie wirklich den Weg zur Befreiung 
betritt. Heute heißt es wieder: „England ist die Welt.“ WÊ

.PrakflMUe Arketl- la NcaiciiMr(
- Lückenlose Einhettsfront f •! g

d“  ncucn 

*1̂  AnscMuß an die Wahl der Schriftführer und Ausl 
yh^ e  bcantr^ten  die Kommunisten die S B & t

^T sanacrts:urtdlt wurde und diese Strafe zurzeit verbüßt Der Antrag
. iT ^ 5 gleichzeitig wurde ksirK ü iiia . die 

S (rahr« rU |iiii| der beiden anderen kommunistischen Abee- 
ordne t ^ y ähgiad der Dauer ihrer Zugehörigkeit zum Meck-

Dann vertag

■

-.Sfe

i iäsäa*:..

vertagte sich derleaburgischen Landtag 
U ndtag bis zum 28. Juni.“
n u  aL,es 13,s.ächlich wie in einem Paafinenkeller

allerdings. daB die KPD « -  
E S S E 1 J  d  * A bf r*enlcfien Parteien für den soziaidemo- 
J i r a f  a ^ 81'denten gestimmt h a t aber warum soll sie

bf^ruhl^cn lm übrigen b ra u c h .  
ü fL  - ndta,K ,erst. eln Paar KPD.-Abgeordneten aus

&? ÄJPÄ ö S «
Ä S rT Ä n *' taben ,lv> ̂  “ho"

S o f i f i s c h e  S tu n d sch a u  
. T o r w « r f s * - K l a « e

die
ns , -An der polnisch-russischen Grenze, an den Berührung«
BaJkan sfeigeï* hnd i Uss'scbei1 .Weltreiches und demtrfJÜf ü  Bran*lschwaden auf. Daß aber der Welt- 
DL^onpn^? s.e1, scheint nicht die Auffassung der Amts- 
Pin hliK ^ n.e!n' 2 * a5®* ^ “Habend hier zusammenströmen 
d in L ^ Ï? \ 2 Uf t nd At lT S ‘ r, dazu ein MinisterpSsi-
zwe^. nutzend G e h S a . T  Ä Ä Ä T S  
Fluezeu^ sJ?té bis Jeute mit dem D-Zug oder dem
fahren *!! r ïL r  «i» ’J X,ö,kerbundsrates hierherge- 
Ï Ï L n i i f /  v  Sitzung also des Exekutivkomitees der Inter-
Ä f i h r ^ Ä Ä , -  3ber dCr Bran“  ^

Ässäus? d i Ä r
d“ i. S?z|a,demokratie heranholt, die einen viel

haut^ übe? beiCd.>m^ï:rfa  ̂t 1*" !fu„ft twohl schon eine Gänse- Dilpmna I aÏ S ii?  9̂ edanken, daß Sie von neuem vor das
dem «IS f.?™ uCrde£* .VOr dem s,e 1914 standen und aus 
— hÏÏEI JT ! n,uht w»eder heil herauskommen.dahin werden sie nich aufhören, von „Völkerver
ständigung durch den kapitalistischen Völkerbund zu faseln '

OQS Pcdi der „Errtcrcr-
Sle spotten ih rer selbst -------

o b « r ï  järsiSL jKjfSfsrsöÄ ä ä
E S fS JË P sö e S S S K^«ederholt und über dessen stumpfsinnige Wieder- 

F^bon  jeder vernünftige Mensch lacht besingt die 
~R°te Fahne“ vom 12. Juni folgendermaßen:

r  h a b e n ^ lS n r<P5rïo w  Metallarbeiterverbandnaoen neben Päplow und Genossen schon immer an der
(i ewerkschaftsführer gestanden, die 

W r h Ä  Ä ch mas^e°bafte Ausschlüsse aus dem 
Verband zu ersticken trachten. Seit 1921 ist die mehr 
oder minder rabiat geführte Ausschlußpraxis im DMV. 
ein genauer Gradmesser für die Stärke bzw. Schwäche 
der Opposition. 1921, 1922 und 1923 zur Zeit des stürmi-
ï h f . V ^ rnWJ  .f* uder °W >°sltion erreichte der Aus- 
schluBkoNer die höchste Spitze. 1924. 1925 und in der

'  ^ n f S t . ^ . i ! . 926:! % lt der relativen Schwäche
ik  hl der Ausschlüsse starkzurück. Aber seitdem zeigt sich — als bester B evck

M r a ^ ^ k r e.n.kbll*ChT SEi L . 0pP0Siti0n ~  wieder eine K 5 5 2 "  n  !*1*® in allen Bezirken des
SteThfeh Üi Aussch,u®begründungen übersteigen dabei '
S f  b,S5 f j J ? h eWeSene- H- u wj rd dabei einem Genos- s e n , ~  wörtlich — vom Verbandsvorstand (!!) vorze-
daß SiL d^rrh SK.,,en n “ch -Kanz !rei z“Kegeben haben,
wnüpn ,,„h !, 0 pp9s,t1lon den Verband erobern

S j L n “ derer Stelle der Anklageschrift: M  
ïh P n  S ï  [UnSe(n wettern Sie gegen die reformisti- 

S ^  SSpt a i sfü^ e r .  gegen die koafiüonsfreund- 
l^  F „ ^  e,fuhrer- i, E>nem anderen Genossen werden 

c . H pnen im Verband aberkannt „weil Du Mit-
ghed_der kommunistischen Zelle bfst“ ■ ----

Höher gehts nicht mehr!“ •»
Die Ausschlußwut wird also „kramkhaft“ wenn 

»Opposition sich rü h rt Wenn sie kuscht darf sie bleiben Wie 
lange werden sich wohl die Arbeiter der KPD dieses 
F^hni“r  " f0 T ?  ansehen? Das Gestammel der „Roten
Loch «sinn 'hä* w“r in0ch das Pfcifen auf dem letzten Loch. Sinn hat nur der letzte Satz: „Höher gehts nimmer“
?ndS hUC schon .die Praktisch erfahren haben
und noch erfahren, die immer dann herunterpurzeln, wenn sie 
da angelangt sind, wo es „nicht mehr höher geht.“

(Aus dem amerikanischen.) 
i«t »TTT beBte We^f Im Kopf als _

’m ssz  s ü r s r a  w“ D
Z t r S S  nicht aufzuschauen,
fühkn. ^prechcn. Der andere darf seine Schwäche nicht

"Wlr lst zu belebt“, hört

• ln 4 »  dwaklcn Park .ta . ”  u“d
S d r t t .  k o m m «  flcichmiBIg tSnend. knirschend

iw uiiu vcrioscat.

h ^ K Ä e \ kS s e W„irn S ^ :  ^

■nd socht Ihre WWel SI«
------------ Finsternis mit dem Hhnnw>i
peitscht die düanen Aeste h,“ 3 S  

komponiert die

Ä Chi  wa5U" 1 baf*e er diese Geschichte auch begonnen? 
Scham, brennende Scham wirft sich sofort wieder dazwischen 
mildert und dämpft die Anklage, rechtfertigt die Spontanität, mit 

Cr»,S* rw?eL° ^ enossen in der Versammlung selbst ange- 
boten hat. Da hatte er seinem kritisch suchenden Blick stand-
?£derpn ™nde gedrückt: sich stolz über die
den W en d e ^ rä t  WiertraIW'C Waren- da fÜr sle das Risiko

Und schon jetzt war sein Mut fort? Er suchte den Pbl der 
veranlassenden Begeisterung, um erneut aus diesem Becher
dem dl i l  b e n ä h e n d e  Rede des Kur|ers aus
S i 1P*®Bb*et die berichtete und aufforderte, hatte das 
È E  d ir  eptfacht. Der hatte von Not und
Wollen der Klassengenossen gesprochen, die Solidarität der 
Tat verlangen; hafte die Greuel der Weißen in ihrer zanzen 

? ruaJ?lät gezeigt, und die an Tragik grenzende Be- 
i w i ï « ï n* Oenwsen aus dem Miterieben heraus plastisch 

? °  deutlich, daß Klaus sich mitten unter
S S f e ^ s S t a b t  fÖr Cine SiChe- die not-

*"*11° den Betrieben. Die Arbeiter 
i  C bringen, sie warteten den Lohn-

s S d S V a u  50 be* f f i ten sie slch vorUufi* niit
! S ^ « i ï ï 2 Ï Ï £ ^ ? S S ,« j!iïf^?  slch Ke8tört “nd ganz m*ch,en ^e  den Kämpfenden heimliche Vorwürfe.
Die von den Genossen organisierten Erwerbslosenzüge hatte die
U n m iv i lS lk Ï Ï i^ K ^  a i"  ^ ^ e b e n  auseinandergehauen. Die 

m T Masse ballen, hatte um diese Gruppe 
LeUiargie gelagert die nur aui Anstoß von außen, auf die Tat
die G en tS ei^a ..?^ /18?  *" d5n roten Pron|en. wartetenme Menau ep  auf dfe Ausbreitung der Bewegung, die sie die
Wflïde w /r  1 2 KC Ï 2  b31*?* Tatsolidarität die sie entlasten würde, war notwendig und die blieb aus. Die rollenden, mit
Swd"eenrn & ^ h n<di.2 MnitïS: K“ !»J*«blet mußten aufgehalten werden, cs galt die Militärkamarilla überall zu beschäftigen
muhe. 038 war das mindeste* was w S n S &

" S W  den ßencht des Kuriers. Die 
S *  sind ,esl Umrissen in seinem Hirn. Die 

Vorstellung zaubert erneut anfeuernde Bilder des Befreiunzs-
übTmueSr^S L  R« W£der sieht er die hohe, den Fluß

«  Ä u i ' “ r K 0? r i t" ; , i , d ' r  ilc  k inrten- 
dessen h S £ ?  J L ^ S a  J ! r ^ ^ ‘nengewehr plaziert.

i,„ i! !r schlagenden Tod über das wette Ge-
lände jenseits des Flusses Jagt Es soll die Weißen aufhalten, 

e^e .ts der Brücke, im Dorf kämpfen andere Genossen, deren

Brücke kennen ihre Aufgabe und 
mussen bis zffm letzten. Ihre Lage 

ist ungünstig, doch die Treffsicherheit

desto größer. Die Scharfschützen der Weißen haben * Ziel-
Brücke hi nah U"w  Wied*r  vä,,t ein Kä,npfcr- Ketroffen die f Itlns Wasser. Zeitweise versuchen die Sturm-
S S S f n a*V U ! r  vorzHj|ringen. das Maschinengewehr auf der
ihr e Rei hr̂  n* ^ptr a ̂  Es t at berei,s *roße Verluste inuire Keinen getragen, doch auch sie wissen, was auf dem

nfeht re.c**t2eitie *ns Dorf kommen. Die twucke muß fallen. Immer wieder werfen sie sich in das Ma- 
Khinengewehrfeuer. hoffend, mit dem eigenen Hagel von
d^JUfäHin ^ i e n rbeÜer ^ “knallen. In den vergehenden Stun- 

fl?  Genosse nach dem ändern, mit einem Schrei oder
WaSser ‘Ä .3“?  : i l “ ; *SK:h Qberschlager>d ins aufklatschende 

oSt kan,Pft stoisch, mit dem gleichen Ziel vor 
Augen, weiter. Es gibt zwar für sie noch Fluchtmöglichkeiten 
z ^ ü c t er Qedankc an Hnndecte. die auf sie zählen, bäh sie

di<> I n f o ^ £ „ Aa5 en ^ arcn Tranen gekommen. Der Mut und 
Qent^sen hatten ihn gepackt Das breite 

^ f ^ r i e* )S E r^ nä f n; das, aus Herz und Kämpfen kommend, 
anfeuern ^mOte, riß ihn m it Er hatte sich zu einer Tat ent-

i i  u" l  Festigkeit von ihm forderte. Die Spon-
uS^keiM  Z * t ÏCstaltete keine Ueberlegung.. . »eine Zeit zur Seibstprufung; sie zog ihn in den WiH#>n«.
kr^ Cl i (a^ ! f S’Johne^ Rücksicht aid  sduê Unerfahïenh?“

™ 'S?fbereiten Gesiebter der\ersammlungsteilnehmer. 
H?nen aH|C J Ä ^ b e n  galt hatten ihn so mit-

g e ï S e n e ï  ECr Ie Ä n  P * !*** *«h unter seinen frei- . gewordenen Energien. Es war wie ein Rausch, der ietzt in
S S f  -ü  RVnke'heit verflog. Allein, ohne die Umgebung der

.br*0chte a r  Suggestion und Erinnerungen, um
n*™LnZ "  Wc? en- Se,n Mick «leitet seitwärts,

und da^ r a ? ^ 0^ * " ’7 *°° d.?m erl_nur die schwarzen Umrisse
energisch« 2üge au lu ^h eri S,' h t  dem -
kann?6 W e S t | ^ l 5 L S ? i 2 1 ? ,ch ,etzf sprechen
B Ï Ï r t t e r ^ ï i d ?  i S  was ich empfinde? Sein

sfcbJ zu lhm- doch schon verläßt ihn wieder 
der Mut. Die Bewunderung, die er dem Genossen bisher ent- 
gegengebracht h a t mischt sich plötzlich mit bohrender Ver
™ Ud?„ ~  —  ■*- Eine
S w e ^ f e r ^ i ï J  e persönlichen Haß, ansn w e r  Herecmraiil heraus, töten können. Die einfach, nnr « hi

in°L ^ , z“ssblagen für die Sache. — Klaus wird auf ein-
gegei? dS ,:BrataHS*dl* ^ Cl,e? E® ? rte man «** denn nicht 

^ * r nun nicht mit seinen ganzen Ge-
S l k t S S Ä  S S *  JSL  R ^ jc b ts io s ig k e itgg estim ^?  
mSn sdbst “^ ‘era nnd trocken ausführen, was
J ^  .v e ia c te te , was man beenden wollte. Man wollte mit
Jluen “b e ^ ^ b *  sich bei einerneuen EmärmHchkeft. e r belügt sich, um sich zu «chonen

PnlKCn ^  ̂ b o n  Unge erledigt? H e J S S f e ï  
K»«b«es. der die befreiende K r.lt 

ändern zu schmälern sacht um seine eigene Unfähigkeit zu
(Fortsetzung folgt)

Die Rote Fahne meldet 
„Nachdem sowohl In Westsachsen wie in Westfalen die 

oppositionelle Mitgliedschaft der Sozialistischen Arbeiter
jugend trotz aller Funktionärausschlüsse, Drohungen nnd Demokratie and

JI5ht die Bürokratie znm A u s-|. Die sozialdemokratische Lehre4atte sich nie mit der Frage
I I ? ^ e s S S J J 2 ^ h ! ?  a !S L 2 rl PP? 1 üb% ‘ 50  crJ0,*te ^  H “ “ S i!1- in ^eichen politischen Formen die Arbeiter ihre * Ausschluß der Gruppen Lindenthal. I Herrschaft ausüben werden, sobald sie die Macht erobert

fahru 
un
Zide der

^ “ o i f j - a t a e  des Kommunismus- verSBentlicht. wie als I
Antwort auf den geistreichen Kommentar der „Roten Fahne“ Stütze und die W * « » . die treue

p „ ~ ; 7— , • .—  «niwuii gegeoen
d,er „beginnenden^ Revolution hat aof eimnaf unsere

enorm gehoben

ir y , früher verschwommen in neb lijfc r^ rn e* ag ^ft'e se
Kommunistischen Jugendver-1 g ^ L^ n sphuuuy w i  .h f l» «  d n  bedeutendsten Unterschied

^  N ^ k S iï  fc r’ KPD, |  ̂ r i S d ^ T  der b' sle”
e alte Theo _______________ _

Theorie des Kommunismus

T radnw ^i kTaS iiim ^, ^  « Ä *  A"2,n^  Hermann Verdi. I Nur wenige waren sich zuvor davon b 
H ^ ^  FrV K uiflrr ^ ,lï“  Han" in«- Oerh. radikale Sozialdemokratie in Ihrer Auffassung
l/onclaknn ¥? «P4!? .Sebwarz, J. Solan, Schramm,- A l-1 Revolution — worüber sie öbrizens nie rulHHsie übrigens nie redete und diskutierte

w a™ ?hb riar Wi i r S e d ^ r H e r m I M a ^ ^ r i r n r S ^ u  d l S n T e n h S .
S h 7 lS S h £ n S £  l  f f f e j ? -  9 ? h!ke- Wa,t- Nenmann, Frdr. Steife Lenin. Erst der S i e g e r
Jota. MjUler Mönch, H. Schulz, Rud. Stolle, P. Hesse, Friedr. Auflösung der N ationalversam ^iiÄ toW  ^nachir m

Sternitzky. Kropat Orgas. M. Paape. Fritz Lucht EmU Meier, nächsten Jahr in Westeuropa b e k a n n f ïu rd ^ ’fa S ïn  "Otto Karschowskv. Em Onhel Pinic^n/cW w . u ,  u/au hi.  ___ . pexannt wuwe. fanden
erst im

b b 2 .

d Ä k e^ Ä rÄ
Kapital dient zu einer solchen, die im Dienste des russischen I nJÏ™ Jüio »^»'eten. Ist das Jetzt der Fall? Jeder-
Ä s steh, Ktasseabewillte ^  ^

I ~ Sa u t  S ^ ^ r d e r ^ Ä ^ ' Ä * ^
W C T  I S l  S l M V j f J  ?  I v^rT o i?em5 inT5:Sien s,nd 2war Beamte zur Ausführung der

^  Die Urbahnsfraktion lebt gewissermaßen von den Inter- aus die
ü“  4  5 ?  • £ uf so,ch€n ..Grundsätzen“ läßt sich wohl I demokratie ist der Ansicht daß d r i E  * i 
keine Taktik aufbauen aber es Ist nicht uninteressant solch kratie. durch die das Volk 2 ® "^
kleine Episoden zu erfahren, wie sie nachstehend in deC ist -  wenn es wmt die r i c h to ?  S S ^ S S S S 8 
„Fahne des Kommunismus“ erzählt wird; '  regierung de* V o S te^r« ‘v S S S L n S L  S ,  1 ~  d,e Selbst-

Eta gewisser Staowjew. längst in den Kreisen der Marty- kann bereits die S X u ^ d e J ^ e r r  ^1? » S J  " S ‘S5!?L* 
now dringend verdächtig menschewistischer Abweichungen, lehren. Daß die Masse d ï  A rb e it^ 5 1 n^ i Ä n ReW* i ?  
hatte, den naiven Versucht gemacht die Tagung (des Ekki I-wieder heree^tpü» - - iS" Kapitalismus nicht
R. d. KAZ.) zu besuchen. Er hatte die Erinneïunï S S n . M  I v S Ü L  “ u * ™ 1 ä S L S f t ^ J *  ^ ohi Zweifellos.. Be| denK. d. KAZ.) zu besuchen. Er hatte die Erinnerung daran, daß Wahlen galt die uneingeschränkte tl t  ■* &
er einmal als die Komintern noch lebte. Präsident des Ekki rischer Terrorismus t r a T S e r ^  a n  J n 
war. und daß einige Dinge in der Welt vorgefaflen sind, zu tion waren Ä  _  Ï Ï S  [ S z d e m ^  S ï f  E fR“ k'  
denen er als ziemlich alter nnd erfahrener Bolschewik eine Wiederherstellung <ter a lteT  I ̂ Ï Ï Ï r tS i r  fi das^Rf ul,tat eine 
Ansicht zu äußern hätte. Aber an der Tür des Saales da eine Aufrechterhaltumr d«ï * und £
steh t unparteiisch und e rn st wie-Zeberus vor dem Höllentor. munisten haben d a 3 s s S o ^ e w a ^ a S 6^ ^  
ein Posten in Uniform mit Bajonett Der ließ die „alten lauf dem Weee vorausgesagt, daß
Bolschewiken“ Marty now und Rafes höfficb passieren. ^die frehmg der Arbeif/r vn i Dernokratïe eine Be
l l t e n  Bolschewiken“ T reint Sémard und Neumann, die Leut- triebt möglich sef Ausbeutung durch das Kapital
nants Dengel. Schneller (wenn sie da waren).- den Volk, I Die Volksma««^ W  u,,_ ,
Pepper und ähnliche Leuchten. Nicht aber Sinowjew. Sinow- dein W a h ita c S ? 2 e  Ma w  - 1,1 ^ em 'Y31* "  aus. An
jew? so fragte er offenbar, so einer ist hierorts vollkommen d ^ h ^ f z e J  näm hef W,Uen
unbekannt Wer ist das? Es gab einmal einen zaristischen An diesem einen Tag ist de  H?rr I E  ®¥ ** Vertreter-
Diplomaten auf dem Balkan, der so hieß, aber der ist nicht die richtigen Leute wäMt- L T * }6, wenn sie nicht
in der Komintern beschäftigt (die finden in Volkskommissari- der P a rla ^ e n ts ïïiL  sfru d i^ M , ™  J er ^ n“ n Jahre
aten Anstellung). Sinowjew? Weiß Gott, man muß einmal mal S w ähtt S> £ S e f  d i e ^ h ^ S , 1madJi?0Ŝ S ^  sie ein~
in den Akten nachsehen, ob es einen gibt. Das Resultat: es über a u i  zu e n t^ id e n  ß S S S i S  Parlamentarier,
gibt keinen «so einen.“ Sinowfew hat mit der Komintern Re«ierung dis ■at!e *s t . ^  eine
nichts zu tun.“ . Ä M .  'B S S T S J S

. S i & l T . ' i S Ä  w o ó '^ :f lÄ e^ S tverp r^ "
Ä i c AÄ ^ rv ' ^ r ,' rt) eemac+"  a f e,  __. _  . *6rwiritiicDt sind diese Vorschläge natürlich nir<r»nd« t

6 Prozent Reichsbankdiskont — Zeichen wlrtschaftUcberl k‘̂ jnen d*e Parlamentarier nicht ganz nach Belieben schalten 
Prosperität? ^ h T l te l t e n  *AhïïCh Vif r iah 58?  masscn s,e ^ b  w*eder zur

fl,Am 10. Juni bat die deutsche Reichsbank ihren Diskont-1derart mit aHgemeinenVosuagen zu t r a k t ie r e n ^ d ^ i i^ lu ^ 11 
sat ) wieder auf 6 Prozent erhöht nachdem er ab 11. Januar I logischen Phrasen zu übertölpeln daß sie m  « w l  T  i
d j s: nar 5 Prozent also das Vorkriegsmveau betragen hatte. Beurteilung gar nrtrt ï o S Ï Ï 2 ? U e ï t  dfe

Ä K S “ 1 wie bisher 7 Pro2eat- wlc ancb
Die Erhöhung d^D iskontsatzes ist gewöhnlich ein Zeichen I Nein, sie haben nur'd ie WaU p "?

angespannten O eltoarktes. also «räderen Geldbedarfs, sonen. die von den wWtocbS, g S S ? . ü g c” . » lltl». P‘ r.- 
Größerer Geldbedarf wieder bedeutet Lost zu Produzieren. I gestellt wurden* und «inst ®nd Auf-
Ä V K o Ä r m d ^  aUO PrOSOerU" t  ^ ^ £ | Ä e n WÄ  Pa^efen Ä S T w Ü J F *  * '
»  « ÏÏf . *i f ^ ^ e  Arbeitslosenziffer in England. Amerika. I von d S f ï la S S »  ï k  wMÈHohe V erire t^h ?e7 °IA S 5 ?men W 
RuBJand Itaben und kleineren kapitalistischen Staaten, die gesucht und ins P arbm er^escW ck t w ^ n
die Senkung in Deutschland und anderwärts kompensiert*) dort nun zusammen so h e i M r i m i H - a  ^ -  — -------- ------ ------- . . .  — „.T
« Ie / noch abertrifft, deutet schon darauf hfn, daB von e in e r |ment n ic h t je ,l e r t T ^ h a T ^ ' r ^ l e ^ O e ^  ' opferreicher für S s ^ S o I ^
die Senkung in Deutschland und anderwärts kompensiert*) «eschickt worden. Kommen sie

—r» . - _ . .
nU2*  durchzirfübren. In dem bürgerlichen Staat 

steht eine Trennung der gesetzgebenden und der ausfüta 
den Oewaltj das Parlament hat bloß die erste nebst ei 
Kontrolle der zweiten; die wirklich ansführende Gewalt die 
DurcMührang der Gesetze, «egt in den HändVn der S f i  
ue. des Beamtentums, an dessen Spitze die Regierats
t ï ï h ? e f t ï ?  i te,ï  Zwar heißt es. daß in den ' tischen Ländern die Personen dieser Regierang <1
von der parlamentsmehrbeit bestimmt »werden.
werden nicht gewählt, sie werden durch Einfluss
den Kulissen, unter Mogelei und Schieberei der P a i ___
£ h ? * S£^ i  j  rtnc P^rthmentemehrhelt hinter sksiJaben Mag das Pariament also auch In hohem Maße dea 
Volks willen vertreten, von ihm' bis zur Regierung v^rliVr# 
dieser Voikswllle wieder viel an ( k i t S .  V' riier<

Erst in den Personen dieser Regierung bwem«* H»r 
Volkswille, meistens schon geschwächt Und mit anderen Eia- 

vennf r * L dem Beamtentum, welches das Volk un
mittelbar regiert und beherrscht Aber diese Minister sind 
ü ä ü ? !  ™ach5iOS *e£en die ihnen nominell unterstellte fest
gefugte Organisation der Bürokratie. Sie hat alle Eiden in 

ste «ach t <He Arbeit nicht der Minister. E r geht 
nach einiger Zeit und macht anderen Politikern Platz, sie 
bleibt im Amte. Sie läßt sich den Minister gefallen, der sie 
Ï S u ?  JamCK dedtt u9d sich Gelder für sie bewilligen läßt;

u a . *eKen sie regieren wollen, so wünte er sioh einfach unmöglich machen. ^
? e 1soziaidemokratisghe Auffassung,’ die Ar- 

Sk! «eignete Handhabung des aUgemeinen 
k,C Herrechaft aufrichten und den Kapitalismus 

f ”*10*** . erledig. Oder glaubt man. aHe diese Bc-
p e ^ n irä te . Richter. Offiziere and Unter- 

Ï  L  f^c etwa ^ f  Geheiß der Ebert und
äe r»5!t^*ana und Ledebour io Organe der Befreiung des Proletariats verwandeln? Das. Beamtentum g*- 

U ?  seinen Spitzen selbst zu der ausbeutenden und
es hat in  den mittleren und niederen Posten eine bevorzugte
fiw» 1 ? te!LUüK ,übfr der übrigen Bevölkerung. Dadurch 

t solidarisch mit der führenden Schicht die der 
Bourgeoisie angebört und durch tausend Fäden von Erziehung 
Verwandtschaft und„ Verkehr mit der Bourgeoisie verknünit 
to t  Die sozialdemokratischen Führer mögen ^geStaub! t a h «

515 nû  die S« ,,e der Jr'Ulere« Minister ein- netanen würden, durch neue Gesetze den Weg zum Soaialfe.
Proletariat ebnen könneten. In Wirklichkeit ist 

ï üwt c 4 der  f«öerungspersonen an dem Herr- 
s^ aftsap n tra t und dem Herrschaftssystem nichts wesent- 
w 5 f «R odert; und wenn die Herren das nichf anerkennen 
wollen, beweist es. daß sie es nur auf die Regierungsposten 
für -sich abgesehen haben uml mit diesem Personenwechsel 
das Ziel der Revolution fßr erreicht erachten Dies liegt
2 Ü J l Ä J ,nf t da Ä . VOn den Arbei‘ern selbst geschaffenen modernen Organisationen unter ihrer Führung genau 
denselben Charakter von Staatswesen im kleinen aufweisen:
fStffSifJIpn0 , r  terV hre . ^ ^ ‘en zu Herrschern^ zu einer festg^ügten Bürokratie mit eigenen Interessen, der zegen>

K?nd Verbandstage immer mehr dep schmutz»- 
m Charakter bürgerlicher Parlamente bekamen und.iuir die 
MactoJos^keit der Mitgliedermassen zum Ausdruck brachten.

SoH damit gesagt sein, daß die Benutzung des Parla- 
ments und der Kampf für die Demokratie eine falsche Taktik 
nnL de710i</a tie  «ewesen ist? Wir wissen aHe. daß 
unter einem kräftig aufstrebenden, noch unerschütterten Ka- 
^ to listw s j f e r  pariamenurisebe Kampf ein mächtiges Mittel . 
der Aufrüttelung und der W eduu« des Klassanbewußtseins '] 
fiS* ^ann, ^ d  auch tatsächlich gewesen ist — so noch zu- 
letzt durch Liebknecht während dea Krieges. Dabei durfte 
aber der wesentliche Charakter des demokratischen Paria- 
mentarismus nie ubersehen werden. Er-hat  den Groll der 
Massen in sich> aufgesogeri. ihnen den Schein vorgetäusebt sie 

e .Geister ihres Schicksals, und dadurch jeden * 
(Jedanken voTi einem schärferen^AAgriff abgelenkt Er hat 
dem Kapitalismus unermeßliche Dienste erwiesen, indem er 
ihm eine ungestörte ruhige Entwicklung gestattete. Natürlich 

besonders widrige moderne Form der 
Spiegelfechterei und der Demagogie des Parteikanvfes an
nehmen um seinen Zweck des Volksbetrugs erfüllen zu kön*
E S l ta iä L ,et2  erwei«  die wrlamentarische Demokraüe d m  
Kapitalismus einen noch größeren Dienst, indem sie die Ar- 
beiterorgaoisaüonen in den Dienst der Erhaihing des Kapita-
3 “Ü  s k K w ta fo m s  ist im Weltkrieg moralisch

und physisch so furchtbar geschwächt daß er nur zn erhalten 
ist, wenn die Arbeiter selbst ihm wieder auf die Beine helfen

X m w . i  ? 11 ésaziaJdemokratischeB Arbeiter.’ 
lubrer als Mioister eingesetzt, weil nur die ererbte Autorität 

12 ^“d das Trugbild des verheißenen Sozialismus 
solange raWg halten kann, bis die alte Staatsordnung wieder 
genügend gestärkt worden is t  Das ist die Rohe und der 
Zweck der Demokratie, der .parlamentarischen Demokratie, 
m dieser Epoche der Umwälzung nicht den Sozialismus 
bringen (das kann sie nicht)» sondern den Sozialismus auf
halten. Sie. kann die Arbeiter nicht befreien, sie kann sie 
2 * i Ä 2 f  versWaven. durch Ablenkung ihrer Blicke vom 
wtiriüjchen W «  zur Befreiung; sie fördert nicht sondern 
verzögert die Revolution, sie stärkt die Widerstandskraft der 
Bourgeoisie und macht so den Kampf für den mé

Wirtschaftsbelebung im Weltmaßstab nicht die Rede sein 
kann Immerhin kann die Diskontpolitik der Reichsbank ein 
Zeichen wirtschaftlicher Prosperität in Deutschland sein. Wi r . 
müssen das untersuchen. U  . " [ u n d
. .P f /  ^ k e re  Zinssatz vor dem 11. Januar zog Auslands- ^  a. 
kapitallen nach Deutschland in der 'Aussiebt aaf lohnende V er-1der al 

Beendigunc des englischen Ber^arbeiterstreiks I

„  . - n u r  zum Teil in die Produktion
rJ™ e«n und Vorschüsse für das Baugewerbe

'  aPjtaUen für dessen Hilfsindustrien (neben
die"

und der deutschOTj ^ i ^ n ^ l * ^ ' i * t ^ " i d 7 i V  O n S S S S  uroßTn Teile f l ö s s e n d i ^ s S k S f i l
r*etu. ^  z ^  j!,c Produ^on) zurück, es wurde weniger I t*®n- J  die Produktion mangels Absatz nicht genügend Profit 
2 f ^ . E ebraufilt’ ,die Reichsbank hatte Ueberfluß und setzte * £ * * *  Aucb die Kapitalien, die sich dem Bautenm arktSi-
dvshalb am II. Januar den Diskontsatz auf 5 Prozent herab. I sandten, taten dies, weil ihnen die Produktion nicht zenüeend

Der niedrigere ZinsfuB versprach gröBeren P ro lit «bwarf. Dieser V orga«  w l ï ïe r i ï ï f  « " li«“ d
wurde wieder mehr Geld auf Wechsel von der Reichsbank be-1 "jfdergebender Konjunktur, da das Baugewerbe

Mieten jfe r  breiten Masse angewiesen ist), bei Bedrohunganspracht. Die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank 
Wechseln. Schecks. Lombards und Effekten betrag _
%  Februar 1353 Millionen Mark. Ende Mal war die gesamte 
Kapitalanlage der Reichshank anf 2 5 »  Millionen Mark n -  
552Ben* No^  dentheher spricht für den Geldbedarf die Ver- 
fallzeit der Diskontfermurfip. Sie betrug (1927 ln Tagen)-

Banken und Private ‘ Von Bairicen 
. _ jnagesamt in Berlin
^ n n a r  _  26.1 . 9S
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!> Der Zinsfuß, zu dem Wechsel .dlskontlerT. <L h. be
lieben werden.
- .*) Zinsfuß, zu dem Geld gegen Unterpfand (Wert

papiere. Waren) ausgeliehen wird.
‘ P e r Lombard ist deswegen höher, weil Wechsel wieder 

stau  Bargeld weiterc^eben werden, das Unterpfand aber in 
•dea Tresoren der R a  resp. in verschlossenen Speichern

■^»osgleiciit

stets bei 
(das auf

seiner Existenz nicht dieselbe Rente gewähren kann al« die 
Warenproduktion, die ihr Kapital alljährlich vielmals umsetzt
t i  d<£  Öafprozentigen Diskontsatzes (vom
IL Janu3r bte Ende Mai) hat der Devisenbesitz der Reicbs- 

^ ^ a b » n o m m e n  und zwar (Ende AprU) 
S  J j y » H S ïo,ien»Jlark J Der Notenumlatrf blieb mit unge- 
n  .r .^ ,  Millionen Mark derselbe, da der Zahlungsbedari der 
Reichsbank in dieser Zeit fa durch den vermehrten Wechsel- 
bestand mehr als ausgeglichen wurde. Der gesamte Geld-

J eS tKJ Pni l ^ vri'3J 56672 MlUior n Mark« das ist viel me^ 4̂ s  « 5  das Jetzige Reichsgebiet in (der Vorkriegszeit 
(Abschweifend mag hier erwähnt Werden: Um den Be

tra g  den die Zahlungsmittel des Reichs seit der Vorkriegszeit 
babga. hat sich (roh ausgedrückt) das Geld ent

w ertet sind die Warenpreise gestiegen. Das wird sich desto 
mehr wiederholen, je -höher“  die Löhne steigen. Die fnfia- 
bonszeit in der dieser Prozeß besser, wefl schneller au
i ä S S Ä Ä  “  d*e Arbeiter eine Zeltnwh der Lohn^erhöhnng“  mrno weniger Zahlungsmittel be
saßen. a b  vorher. Wenn Sozialdemokratie und Gewerkschaf- 
**1 Löhnen »rechen, so vers teh n  sie das ao.
daß die Kapitalisten gezwungen werden müßte* zu

den Arbeitern die MögUchkelt zn besserem Leben 
™ Daß dies leere Phrasen sind, so lange die Arbeiter
n,CS i?.e P o ^ i ^ e  Madit und die Produktionsmittel besitzen, 
muß jedem denkenden Arbeiter eintagchten. Damit soll nicht 
gesagt seht daB die Arbeiter verzichten müßten auf den Ver- , 
r ü ä l  S .  Le« LebfQsbedinKungen zu erkämpfen. Erst V
A Abes  e r k ä m p f e n !  Durch Schachern 
Arbeiter stets betrogen werden, kn Kampf, in
senkäropfen. hart auf hart wird es ihnen gelin__ _
weise ihre Lebendaie zu verbessern (siehe 1918/19)

Kämpfe zum Ziel haben den Sturz des Kapitalismus. Un 
auch hier wird das Kapital nur nachgeben, wenn seine 
ge walt den anstürmenden Arbeitern nicht immer 
IStL* wird es ein Hineinwacbsen in den Sozialis, 
sondern nur ein Hineinkämpfen uuter gleichzeitiger 
des Kapitals und Schwächung der Staatsmacht)

Wir können den Geldbedarf zu Spekulatiouszwecken 
übergeben, da wir diese Seite anläßlich des 
genügend aufgezeigt haben. Nun floB aber 
der Reiqhsbank in das Baugewerbe und . 
seine Hilfsindustrien und über die Kaufkraft 
Industrien, den Handel und das Tn 
konjunktur ruft also stets eine wii 
sich. DaB eine Gesundung des Kaj... 
lieh is t  beweist eben Dr. Schacht’s 
Interesse des Kapitals nötig war. Die 
koniunktur wird wieder, unterbrochen da 
die höhere Verzinsung nicht tr. 
men reichen nicht aus. um 
teuren Baugeldern erbauten V 
tabei zn machen. Trotz der Wc 
schon tausende Wohnungen letr, die 
könnea. geschweige denn Arbeitslose.

Oie Drosselung der Koniunktur

I
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